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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Bremseinrich- 
tung  für  Rollschuhe,  insbesondere  einspurige  Roll- 
schuhe,  mit  einem  auf  dem  Boden  aufsetzbaren  s 
Bremsklotz,  welcher  am  Rollschuh-Rahmen  oder 
Schuh  lösbar  angebracht  und  entgegen  der  Kraft  einer 
Feder  um  eine  allgemein  parallel  zu  den  Achsen  der 
Laufrollen  verlaufende  Schwenkachse  schwenkbar  mit 
dem  Rollschuh-Rahmen  oder  Schuh  verbunden  ist,  10 
wobei  ein  mit  dem  Bremsklotz  verbundener  Laufrollen- 
Bremsteil  bei  Verschwenkung  des  Bremsklotzes  gegen 
die  Lauffläche  wenigstens  einer  Laufrolle  unter  reib- 
schlüssigem  Kontakt  andrückbar  ist. 

Bremseinrichtungen  für  Rollschuhe,  bei  welchen  is 
zwischen  den  Rollen  des  Schuhes  und  der  Sohle  des 
Schuhes  in  Längsrichtung  des  Schuhes  verschieblich 
Bremsklötze  angeordnet  sind,  welche  unmittelbar  mit 
den  Rollen  zusammenwirken,  sind  beispielsweise  der 
US  5  143  387  A  oder  der  US  5  171  032  A  zu  entneh-  20 
men.  Während  die  Verschiebung  der  Bremsklötze  beim 
Gegenstand  der  US  5  143  387  A  durch  Krümmen  der 
Zehen  im  Inneren  des  Schuhes  erfolgen  soll,  ist  für  die 
Verschiebung  der  Bremsklötze  beim  Gegenstand  der 
US  5  171  032  A  ein  Seilzug  mit  einem  Handgriff  25 
bekanntgeworden,  wie  er  beispielsweise  für  Fahrrad- 
bremsen  bekannt  ist.  Bei  diesen  beiden  bekannten  Ein- 
richtungen  handelt  es  sich  durchwegs  um  Bremsklötze, 
die  ähnlich  wie  die  Bremseinrichtungen  an  Fahrrädern 
ausschließlich  unmittelbar  mit  den  Rollen  zusammen-  30 
wirken. 

Konventionelle  Rollschuhe  weisen  Bremsklötze 
auf,  welche  starr  mit  dem  Rahmen  bzw.  dem  Schuh  lös- 
bar  verbunden  sind,  wobei  die  Bremswirkung  dadurch 
erzielt  wird,  daß  der  jeweilige  Rollschuh  in  einer  Weise  35 
relativ  zur  Bodenfläche  angestellt  wird,  daß  anstelle  der 
Rollen  nunmehr  die  Bremsklötze  in  Reibschlußverbin- 
dung  mit  dem  Boden  geraten.  Diese  konventionelle  Art 
der  Bremsung  von  Rollschuhen  hat  sich  im  wesentli- 
chen  durchgesetzt,  wobei  jedoch  die  Bremswirkung  40 
durch  das  Verschwenken  der  Bremsklötze  relativ  zur 
Bodenfläche  und  das  Anstellen  der  Bremsklötze  gegen 
die  Bodenfläche  teilweise  unterschiedlich  abrupt  eintritt. 
Nachteilig  bei  der  bekannten  Bremseinrichtung  von 
Rollschuhen  mit  derartigen  lösbaren  Bremsklötzen,  45 
welche  beispielsweise  als  mit  Schrauben  mit  dem  Rah- 
men  bzw.  dem  Schuh  verbundene  Stoppel  ausgebildet 
sind,  ist  somit  der  Umstand,  daß  die  Bremswirkung  in 
keiner  Weise  dosiert  werden  kann  und  relativ  abrupt 
eintritt  bzw.  daß  eine  gezielte  sanfte  Abbremsung  nicht  so 
ohne  weiteres  möglich  ist,  bei  welcher  dennoch  erfor- 
derlichenfalls  eine  entsprechend  große  Bremskraft  zur 
Verfügung  steht. 

Bei  einer  weiteren,  aus  der  GB-PS  11  117  (A.D. 
1909)  bekanntgewordenen  Ausbildung  ist  mit  einem  ss 
entgegen  der  Kraft  einer  Zugfeder  verschwenkbaren 
Bremsklotz  ein  Fortsatz  verbunden,  welcher  bei  Ver- 
schwenken  des  Bremsklotzes  mit  Rollen  zusammen- 
wirkt.  Der  Fortsatz  wird  hierbei  bedingt  durch  die 

mögliche  Materialwahl  und  Materialstärke  des  Verbin- 
dungsteiles  zum  Bremsklotz  mehr  oder  minder  federnd 
an  die  Rollen  angestellt,  so  daß  zwar  eine  zusätzliche 
aber  begrenzte  Bremskraft  ausgeübt  wird,  welche  nur 
bei  mehrspurigen  Rollschuhen  und  gleichzeitiger  Brem- 
sung  einer  Mehrzahl  von  Rollen  ein  wirksames  Ausmaß 
erreicht. 

Die  US  5  183  272  A  zeigt  eine  Bremseinrichtung 
mit  einem  Bremsklotz,  der  einen  in  ein  Bremsgehäuse 
hineinragenden  Fortsatz  mit  einer  Reibungsfläche  auf- 
weist,  die  beim  Bremsvorgang  auf  eine  im  Bremsge- 
häuse  über  eine  Art  Kniehebelgelenk  gelagerte 
Bremsrolle  bremsend  einwirkt,  die  ihrerseits  dann  auf 
die  rückwärtige  Laufrolle  bremsend  einwirkt. 

Aus  der  US  5  088  748  A  ist  eine  Bremseinrichtung 
bekannt,  bei  der  anstelle  eines  Bremsklotzes  eine 
zusätzliche  Rolle  über  ein  Gestänge  am  rückwärtigen 
Ende  des  Rollschuh-Rahmens  angelenkt  ist,  wobei  die 
Nabe  dieser  Rolle  durch  die  Bremsfläche  eines  als 
Bremshebel  wirkenden  Teil  des  Gestänges  abgebremst 
wird,  wenn  der  Rollschuh  relativ  zur  Bodenfläche 
schräg  angestellt  wird. 

Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  eine  Bremsein- 
richtung  der  eingangs  genannten  Art  unter  Verwendung 
konventioneller  Stopper  bzw.  Bremsklötze  dahingehend 
weiterzubilden,  daß  zum  einen  eine  sanfte  Einleitung 
des  Bremsvorganges  möglich  ist  und  zum  anderen  eine 
möglichst  große  Bremskraft  im  Bedarfsfall  zur  Verfü- 
gung  steht,  ohne  daß  hierbei  die  Gefahr  besteht,  daß 
die  Bremsung  den  Läufer  aus  der  Gleichgewichtslage 
herausbringt.  Während  nämlich  lediglich  an  der  Rollen 
gebremste  Schuhe  erfordern,  daß  bei  Einleitung  des 
Bremsvorganges  das  Gewicht  gleichzeitig  verlagert 
wird,  um  ein  Stolpern  und  damit  einen  Sturz  zu  vermei- 
den,  erfolgt  eine  derartige  Verlagerung  des  Gewichtes 
bei  Verwendung  von  Bremsklötzen  nach  Art  von  Stop- 
pern  immer  automatisch,  so  daß  bei  dieser  Ausbildung 
die  Gefahr  eines  Sturzes  wesentlich  geringer  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  die  erfindungs- 
gemäße  Ausbildung  ausgehend  von  der  eingangs 
genannten  Ausbildung  des  Schuhes  mit  einem  Brems- 
klotz  im  wesentlichen  darin,  daß  der  Bremsklotz  oder 
ein  Halteteil  desselben  in  einer  in  Abstand  von  der 
Schwenkachse  des  Bremsklotzes  liegenden  Langloch- 
bzw.  Kulissenführung  geführt  ist,  wobei  bei  Verschwen- 
kung  des  Bremsklotzes  der  Laufrollen-Bremsteil  unter 
AbStützung  des  Bremsklotzes  oder  Halteteils  in  der 
Langloch-  bzw.  Kulissenführung  an  die  Laufrolle 
andrückbar  ist.  Durch  eine  derartige  Ausbildung  wird 
erreicht,  daß  nach  Überwinden  der  Kraft  der  Feder  und 
damit  nach  einem  entsprechend  dosierten  Einleiten  des 
Bremsvorganges,  wobei  die  erforderliche  Gewichtsver- 
lagerung  vorgenommen  wurde,  nur  hohe  Bremskräfte 
aufgrund  der  AbStützung  des  Bremsfortsatzes  in  oder 
an  der  Langloch-  bzw.  Kulissenführung  eingeleitet  wer- 
den  können  und  damit  tatsächlich  wesentlich  höhere 
Bremskräfte  aufgebracht  werden  können,  als  dies  mit 
bekannten  Bremseinrichtungen  möglich  ist.  Durch  die 
Langloch-  bzw.  Kulissenführung  wird  eine  konstruktiv 
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besonders  einfache  Erhöhung  der  Bremskraft  und  Ver- 
besserung  des  jeweils  gewünschten  Flächenkontaktes 
und  eine  Vergleichmäßigung  der  Bremswirkung  sowie 
der  Abnützung  des  Bremsklotzes  erzielt. 

Eine  besonders  betriebssichere  Ausbildung  läßt  s 
sich  hierbei  dadurch  verwirklichen,  daß  der  Laufrollen- 
Bremsteil  eine  Reibfläche  mit  einer  die  Laufrolle  teil- 
weise  umgreifenden  Kontur  aufweist.  Dadurch  wird 
gleichzeitig  ein  relativ  geringer  Verschleiß  der  jeweiligen 
für  die  Bremse  erforderlichen  Bauteile  sichergestellt.  10 

Eine  zusätzliche  Verstärkung  der  Bremswirkung 
und  bessere  Aufnahme  der  Reaktionskräfte  bzw.  der 
Abstützkräfte  läßt  sich  dadurch  erzielen,  daß  die  Lang- 
lochführung  ein  zur  Schuh-Längsrichtung  geneigt  ver- 
laufendes  Langloch  aufweist,  wobei  der  Laufrollen-  is 
Bremsteil  bei  Verschwenkung  des  Bremsklotzes  unter 
AbStützung  des  Bremsklotzes  oder  Halteteils  an  einer 
Schrägfläche  der  Langlochführung  gleitend  gegen  die 
Laufrolle  verschiebbar  ist.  Bei  dieser  Ausbildung  wird 
die  Bremskraft  durch  schlüssigen  Kontakt  mit  der  Unter-  20 
fläche  der  Sohle  bzw.  der  Schrägfläche  weiter  erhöht. 
Analoges  gilt  für  die  Verschiebung  bzw.  Verschwenkung 
einer  zusätzlichen  Bremsklotzes,  welcher  in  der  jeweili- 
gen  Bremsstellung  zusätzlich  gegen  die  Unterseite  der 
Sohle  abgestützt  ist  und  nach  Art  eines  Keiles  mit  der  25 
Rolle  zusammenwirkt.  Die  Ausbildung  kann  hierbei  mit 
Vorteil  so  getroffen  sein,  daß  die  Schwenkachse  des 
Bremsklotzes  bzw.  Halteteils  mit  der  Achse  der  hinter- 
sten  Laufrolle  des  Schuhes  übereinstimmt  oder  hinter 
dieser  Achse  angeordnet  ist.  30 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  mit  dem  gegen 
die  Kraft  einer  Feder  geführt  verschwenkbaren  Brems- 
klotz  ermöglichen  neben  der  Vergleichmäßigung  und 
dem  sanften  Einleiten  des  Bremsvorganges  eine  Ver- 
meidung  von  Unstetigkeitsstellen  in  der  Bremswirkung  35 
bei  gleichzeitig  möglichst  hohen  Bremskräften.  Die 
Bremswirkung  wird  dadurch,  daß  gleichzeitig  oder 
zusätzlich  auch  wenigstens  eine  Rolle  des  Rollschuhes 
gebremst  wird,  welche  in  Kontakt  mit  der  Bodenfläche 
steht,  im  wesentlichen  unabhängig  von  der  Bodenbe-  40 
schaffenheit  und  Griffigkeit  erzielt,  wobei  die  Bremskraft 
nicht  durch  zusätzliche  Maßnahmen,  sondern  lediglich 
durch  die  Bremsauslösung  durch  Verschwenken  des 
Schuhes  zum  Aufsetzen  des  Bremsklotzes  auf  die 
Bodenfläche  eingeleitet  wird.  45 

Es  ist  hier  auch  vorteilhaft,  wenn  der  mit  dem 
Bremsklotz  verbundene  Laufrollen-Bremsteil  als 
Bremsrolle  ausgebildet  ist.  Dabei  ist  es  weiters  günstig, 
wenn  die  Achse  der  Bremsrolle  in  der  Langlochführung 
verschiebbar  angeordnet  ist.  so 

Von  Vorteil  ist  es,  wenn  die  auf  den  Bremsklotz  wir- 
kende  Feder  eine  Druckfeder  ist.  Dabei  ist  es  weiters 
günstig,  wenn  der  Halteteil  des  Bremsklotzes  einen 
Federteller  für  das  eine  Ende  der  Druckfeder  aufweist 
und  die  Druckfeder  mit  ihrem  anderen  Ende  in  einer  ss 
Ausnehmung  am  Rollschuh-Rahmen  oder  Schuh  auf- 
genommen  ist.  Prinzipiell  können  durchaus  gleichartige 
Bremsklötze,  wie  bei  konventionellen  Einrichtungen, 
verwendet  werden,  welche  dann  allerdings  mit  dem 
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schwenkbaren  Halter,  welcher  den  Federteller  für  die 
Druckfeder  aufweisen  muß,  durch  Schrauben  verbun- 
den  sein  können. 

Eine  besonders  gute  Vergleichmäßigung  der 
Bremswirkung  läßt  sich  dadurch  erzielen,  daß  die 
Druckfeder  eine  progressive  Federkennlinie  aufweist, 
wobei  eine  derartige  progressive  Federkennlinie  bei- 
spielsweise  durch  Anordnung  zweier  gesonderter 
koaxialer  Federn  als  Druckfedern  unterschiedlicher 
Härte  erzielt  werden  kann  und  die  jeweils  härtere  Feder 
erst  nach  einem  vorbestimmten  Verschiebeweg  der 
weicheren  Feder  zur  Wirkung  gelangt. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Hand  von  in  der 
Zeichnung  schematisch  dargestellten  Ausführungsbei- 
spielen  näher  erläutert.  In  dieser  zeigen  Fig.1  eine 
schematische  Seitenansicht  eines  Rollschuhes  mit  der 
erfindungsgemäßen  Bremseinrichtung;  Fig.2  in  vergrö- 
ßerter  Darstellung  einen  Teilschnitt  durch  eine  erste 
Ausführungsform  einer  erfindungsgemäßen  Bremsein- 
richtung;  Fig.3  in  einer  zu  Fig.2  analogen  Darstellung 
eine  abgewandelte  Ausführungsform  einer  erfindungs- 
gemäßen  Bremseinrichtung;  Fig.4  in  ebenfalls  analoger 
Darstellung  eine  weitere  abgewandelte  Ausführungs- 
form  einer  erfindungsgemäßen  Bremseinrichtung;  Fig.5 
eine  Teilansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  V  der  Fig.4; 
Fig.6  wiederum  teilweise  im  schnitt  und  in  vergrößertem 
Maßstab  eine  weitere  abgewandelte  Ausführungsform 
durch  eine  erfindungsgemäße  Bremseinrichtung;  Fig.  7 
eine  Teilansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  VII  der  Fig.6; 
und  Fig.8  ebenfalls  teilweise  im  Schnitt  und  in  vergrö- 
ßertem  Maßstab  eine  weitere  abgewandelte  Ausfüh- 
rungsform  einer  erfindungsgemäßen  Bremseinrichtung. 

In  Fig.  1  ist  allgemein  mit  1  ein  Rollschuh  bezeich- 
net,  wobei  in  einem  Rahmen  2  eine  Mehrzahl  von  Rol- 
len  bzw.  Rädern  3  drehbar  gelagert  ist.  Im  Bereich  der 
Ferse  des  Rollschuhes  1  ist  eine  allgemein  mit  4 
bezeichnete  Bremseinrichtung  vorgesehen,  wobei  ein 
lösbar  mit  dem  Rollschuh  bzw.  dem  Rahmen  2  verbun- 
dener  Bremsklotz  5  entgegen  der  Kraft  einer  Feder  6 
schwenkbar  am  Rahmen  2  bzw.  an  der  Schale  1  des 
Rollschuhes  gelagert  ist. 

Der  Rahmen  2  kann  hierbei  beispielsweise  einstük- 
kig  mit  der  Schale  1  des  Rollschuhes  ausgebildet  sein. 

Bei  der  vergrößerten  Darstellung  gemäß  Fig.2  ist 
die  Lagerung  der  Bremseinrichtung  4  im  Bereich  des 
letzten  Rades  3  im  Detail  dargestellt.  Der  Bremsklotz  5 
ist  in  einem  Halter  7  mittels  einer  Schraube  8  festgelegt, 
wobei  der  Halter  7  mit  dem  Bremsklotz  5  um  eine  zur 
Radachse  9  parallele  Achse  10  schwenkbar  im  Rah- 
men  2  gelagert  ist.  Bei  einem  Aufsetzen  der  Reibfläche 
1  1  des  Bremsklotzes  am  Boden  12  erfolgt  ein  Verschie- 
ben  des  Halters  7  sowie  des  Bremsklotzes  5  entgegen 
der  Kraft  der  Druckfeder  6,  wobei  durch  das  durch  die 
Feder  erzielbare  weiche  Einleiten  des  Bremsvorganges 
ein  Gefühl  der  Sicherheit  vermittelt  wird.  Der  Halter  7 
weist  einen  Federteller  13  für  die  Aufnahme  der  Druck- 
feder  auf,  wobei  die  Feder  6  am  Rahmen  bzw.  der 
Schale  in  einer  Ausnehmung  14  gehalten  ist,  welche 
den  zweiten  Federteller  bildet. 
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Mit  dem  Bremsklotz  5  ist  ein  Fortsatz  15  verbun- 
den,  wobei  bei  Durchführung  eines  Bremsvorganges 
durch  Verschwenken  des  Bremsklotzes  5  sowie  des 
Halters  7  im  Sinne  des  Pfeiles  16  der  Fortsatz  15  in 
reibschlüssigen  Kontakt  mit  der  Lauffläche  des  hinteren  5 
Rades  3  gelangt,  so  daß  die  Bremsung  nicht  nur  durch 
den  Kontakt  zwischen  der  Bremsfläche  1  1  des  Brems- 
klotzes  5  und  dem  Boden  12  sondern  auch  durch  ein 
Aufliegen  des  Fortsatzes  1  5  auf  dem  Rad  3  erfolgt.  Der 
Fortsatz  1  5  ist  hierbei  über  einen  Bolzen  1  7  in  einer  von  jo 
zwei  Langlöchern  18  und  19  gebildeten  Langlochfüh- 
rung  geführt. 

In  Fig.  3  ist  eine  ähnliche  Ausführungsform  darge- 
stellt,  wobei  wiederum  der  Bremsklotz  5  in  einem  Halter 
7  lösbar  gelagert  ist  und  bei  Verschwenken  des  Brems-  1s 
klotzes  5  sowie  des  Halters  7  ein  gedämpftes  Einleiten 
des  Bremsvorganges  entgegen  der  Kraft  der  Druckfe- 
der  6  erfolgt.  Bei  dieser  Ausführungsform  fällt  die 
Schwenkachse  des  Halters  7  mit  der  Radachse  9  des 
hinteren  Rades  3  zusammen  und  es  ist  anstelle  der  ein-  20 
ander  kreuzenden  Langlöcher  18  und  19  bei  dieser 
Ausführungsform  ein  gekrümmtes  Langloch  20  vorge- 
sehen,  dessen  Krümmungsmittelpunkt  der  gemeinsa- 
men  Achse  4  des  Rades  3  sowie  des  Halters  7 
entspricht.  Bei  Durchführung  eines  Bremsvorganges  25 
gelangt  ebenfalls  der  Fortsatz  15  wiederum  in  reib- 
schlüssigen  Kontakt  mit  der  Lauffläche  des  hinteren 
Rades  3.  Als  Anschlag  für  die  Bewegung  des  Brems- 
klotzes  5  ist  einerseits  die  Begrenzung  des  Langloches 
20  und  andererseits  ein  Fortsatz  21  des  Rahmens  vor-  30 
gesehen. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  den  Fig.4  und  5  ist 
im  Halter  7  des  Bremsklotzes  5  eine  Bremsrolle  22  um 
eine  Achse  23  drehbar  gelagert.  Die  Achse  23  ist  in 
einer  Langlochführung  24  geführt,  so  daß  bei  Ver-  35 
schwenken  des  Bremsklotzes  5  sowie  des  Halters  7  im 
Sinne  des  Pfeiles  16  bei  Durchführung  eines  Bremsvor- 
ganges  die  Rolle  22  in  Anlage  an  die  Lauffläche  des 
Rades  3  gelangt,  wie  dies  insbesondere  aus  Fig.5  deut- 
lich  ersichtlich  ist.  Die  Bremsrolle  22  weist  hierbei  eine  40 
Kontur  auf,  welche  die  Rolle  bzw.  das  letzte  Rad  3 
zumindest  teilweise  umgreift.  Für  eine  entsprechende 
Bremswirkung  ist  hierbei  die  Bremsrolle  22  schwer 
drehbar  im  Halter  7  gelagert.  Durch  entsprechende 
Anordnung  des  Langloches  24  für  die  Führung  der  45 
Achse  23  der  Bremsrolle  kann  hierbei  der  Anpreßdruck 
entsprechend  den  Erfordernissen  bei  fortschreitender 
Komprimierung  der  Druckfeder  erhöht  werden. 

Bei  einer  ähnlichen  Ausführungsform  gemäß  den 
Fig.6  und  7  ist  im  Halter  7  ein  zusätzlicher  Bremsschuh  so 
25  gelagert,  wobei  der  Halter  7  bzw.  das  Aufnahmeele- 
ment  für  den  zusätzlichen  Bremsschuh  25  über  einen 
Bolzen  26  in  einer  Langlochführung  27  geführt  ist.  Wie 
insbesondere  aus  Fig.  7  deutlich  ersichtlich,  umgreift  der 
zusätzliche  Bremsschuh  25  teilweise  die  Lauffläche  des  ss 
letzten  Rades  3,  so  daß  auch  bei  dieser  Ausführungs- 
form  bei  Verschwenken  des  Bremsklotzes  5  sowie  des 
Halters  7  zusätzlich  eine  Bremsung  des  letzten  Rades  3 
durch  ein  Anpressen  des  Bremsschuhes  an  die  Laufflä- 

che  des  Rades  3  erfolgt.  Zusätzlich  ist  bei  dieser  Aus- 
führungsform  zusätzlich  zur  Druckfeder  6  eine  koaxial 
angeordnete  weitere  Druckfeder  28  angedeutet,  so  daß 
sich  durch  Wahl  unterschiedlicher  Federkennlinien  ins- 
gesamt  eine  progressive  Federkennlinie  erzielen  läßt. 

In  der  in  Fig.8  dargestellten  Ausführungsform 
erfolgt  bei  einem  Verschwenken  des  Bremsklotzes  5  um 
eine  hinter  der  Drehachse  9  des  letzten  Rades  3  ange- 
ordnete  Schwenkachse  29  entgegen  der  Kraft  der 
Druckfeder  6  unmittelbar  ein  reibschlüssiger  Kontakt 
zwischen  der  Fläche  30  des  Bremsklotzes  5  und  der 
Lauffläche  des  letzten  Rades  3.  Als  Führung  für  den 
Bremsklotz  5  ist  wiederum  eine  Langlochführung  31 
vorgesehen,  wobei  ein  Führungsbolzen  mit  32  bezeich- 
net  ist. 

Patentansprüche 

1.  Bremseinrichtung  (4)  für  Rollschuhe  (1),  insbeson- 
dere  einspurige  Rollschuhe,  mit  einem  auf  dem 
Boden  aufsetzbaren  Bremsklotz  (5),  welcher  am 
Rollschuh-Rahmen  (2)  oder  Schuh  (1)  lösbar  ange- 
bracht  und  entgegen  der  Kraft  einer  Feder  (6)  um 
eine  allgemein  parallel  zu  den  Achsen  (9)  der  Lauf- 
rollen  (3)  verlaufende  Schwenkachse  (10) 
schwenkbar  mit  dem  Rollschuh-Rahmen  (2)  oder 
Schuh  (1)  verbunden  ist,  wobei  ein  mit  dem  Brems- 
klotz  (5)  verbundener  Laufrollen-Bremsteil  (15;  22; 
25;  30)  bei  Verschwenkung  des  Bremsklotzes  (5) 
gegen  die  Lauffläche  wenigstens  einer  Laufrolle  (3) 
unter  reibschlüssigem  Kontakt  andrückbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bremsklotz  (5) 
oder  ein  Halteteil  (7)  desselben  in  einer  in  Abstand 
von  der  Schwenkachse  (10;  9;  29)  des  Bremsklot- 
zes  (5)  liegenden  Langloch-  bzw.  Kulissenführung 
(18,  19;  20;  24;  27;  31)  geführt  ist,  wobei  bei  Ver- 
schwenkung  des  Bremsklotzes  (5)  der  Laufrollen- 
Bremsteil  (15;  22;  25;  30)  unter  Abstützung  des 
Bremsklotzes  (5)  oder  Halteteils  (7)  in  der  Lang- 
loch-  bzw.  Kulissenführung  (18,  19;  20,  24;  27;  31) 
an  die  Laufrolle  (3)  andrückbar  ist. 

2.  Bremseinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Laufrollen-Bremsteil  (22; 
29)  eine  Reibfläche  mit  einer  die  Laufrolle  (3)  teil- 
weise  umgreifenden  Kontur  aufweist. 

3.  Bremseinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Langlochführung 
(20;  24;  27)  ein  zur  Schuh-Längsrichtung  geneigt 
verlaufendes  Langloch  aufweist,  wobei  der  Laufrol- 
len-Bremsteil  (15;  22;  25)  bei  Verschwenkung  des 
Bremsklotzes  (5)  unter  Abstützung  des  Bremsklot- 
zes  (5)  oder  Halteteils  (7)  an  einer  Schrägfläche  der 
Langlochführung  (20;  24;  27)  gleitend  gegen  die 
Laufrolle  (3)  verschiebbar  ist. 

4.  Bremseinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schwenk- 
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achse  (9;  29)  des  Bremsklotzes  (5)  bzw.  Halteteils 
(7)  mit  der  Achse  (9)  der  hintersten  Laufrolle  (3)  des 
Schuhes  (1)  übereinstimmt  oder  hinter  dieser 
Achse  (9)  angeordnet  ist. 

5 
5.  Bremseinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  mit  dem 
Bremsklotz  (5)  verbundene  Laufrollen-Bremsteil  als 
Bremsrolle  (22)  ausgebildet  ist. 

10 
6.  Bremseinrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Achse  (23)  der  Bremsrolle 
(22)  in  der  Langlochführung  (24)  verschiebbar 
angeordnet  ist. 

15 
7.  Bremseinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  auf  den 
Bremsklotz  (5)  wirkende  Feder  eine  Druckfeder  (6; 
28)  ist. 

20 
8.  Bremseinrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Halteteil  (7)  des  Brems- 
klotzes  (5)  einen  Federteller  (13)  für  das  eine  Ende 
der  Druckfeder  (6)  aufweist  und  die  Druckfeder  (6) 
mit  ihrem  anderen  Ende  in  einer  Ausnehmung  (14)  25 
am  Rollschuh-Rahmen  (2)  oder  Schuh  (1)  aufge- 
nommen  ist. 

9.  Bremseinrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckfeder  (6,  30 
28)  eine  progressive  Federkennlinie  aufweist. 

Claims 

1  .  A  braking  device  (4)  for  roller  skates  (1),  in  particu-  35 
lar  in-line  roller  skates,  with  a  brake  block  (5)  capa- 
ble  of  being  placed  on  the  ground,  which  brake 
block  is  detachably  mounted  on  the  frame  (2)  of  the 
roller  skate  or  on  the  boot  (1)  and  is  connected  to 
the  frame  (2)  of  the  roller  skate  or  to  the  boot  (1)  so  40 
as  to  be  pivotable  about  a  pivot  axis  (1  0)  extending 
substantially  in  parallel  to  the  axes  (9)  of  the  run- 
ning  rollers  (3),  against  the  force  of  a  spring  (6),  a 
running  roller  braking  element  (15;  22;  25;  30)  con- 
nected  with  the  brake  block  (5)  being  pressable  to  45 
the  running  surface  of  at  least  one  running  roller  (3) 
with  frictional  contact  when  the  brake  block  (5)  is 
pivoted,  characterised  in  that  the  brake  block  (5)  or 
a  holder  part  (7)  thereof  is  guided  in  a  guide  slot  or 
guideway  (18,  19;  20;  24;  27;  31)  located  at  a  dis-  so 
tance  from  the  pivot  axis  (10;  9;  29)  of  the  brake 
block  (5),  the  running  roller  braking  element  (15;  22; 
25;  30)  being  pressable  to  the  running  roller  (3)  with 
the  brake  block  (5)  or  the  holder  part  (7)  being  sup- 
ported  in  the  guide  slot  or  guideway  (18,  19;  20,  24;  55 
27;  31),  respectively,  when  the  brake  block  (5)  is 
pivoted. 

2.  A  braking  device  according  to  Claim  1  ,  character- 

ised  in  that  the  running  roller  braking  element  (22; 
29)  has  a  frictional  surface  having  a  contour  par- 
tially  surrounding  the  running  roller  (3). 

3.  A  braking  device  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  the  guide  slot  (20;  24;  27)  has  a  slot 
extending  inclinedly  to  the  longitudinal  direction  of 
the  boot,  the  running  roller  braking  element  (15;  22; 
25)  being  slidably  displaceable  relative  to  the  run- 
ning  roller  (3)  with  the  brake  block  (5)  or  holder  part 
(7)  being  supported  on  a  slanted  face  of  the  guide 
slot  (20;  24;  27),  when  the  brake  block  (5)  is  piv- 
oted. 

4.  A  braking  device  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
3,  characterised  in  that  the  pivot  axis  (9;  29)  of  the 
brake  block  (5)  or  of  the  holder  part  (7),  respec- 
tively,  coincides  with  the  axis  (9)  of  the  rearmost 
running  roller  (3)  of  the  boot  (1)  or  is  arranged 
behind  that  axis  (9). 

5.  A  braking  device  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
4,  characterised  in  that  the  running  roller  braking 
element  connected  with  the  brake  block  (5)  is 
designed  as  a  braking  roller  (22). 

6.  A  braking  device  according  to  Claim  5,  character- 
ised  in  that  the  axis  (23)  of  the  braking  roller  (22)  is 
displaceably  arranged  in  the  guide  slot  (24). 

7.  A  braking  device  according  to  any  one  of  Claims  1  to 
6,  characterised  in  that  the  spring  acting  on  the 
brake  block  (5)  is  a  compression  spring  (6;  28). 

8.  A  braking  device  according  to  Claim  7,  character- 
ised  in  that  the  holder  part  (7)  of  the  brake  block  (5) 
comprises  a  spring  plate  (13)  for  one  end  of  the 
compression  spring  (6),  the  other  end  of  the  com- 
pression  spring  (6)  being  accommodated  in  a 
recess  (1  4)  on  the  frame  (2)  of  the  roller  skate  or  on 
the  boot(1). 

9.  A  braking  device  according  to  Claim  7  or  8,  charac- 
terised  in  that  the  compression  spring  (6;  28)  has  a 
progressive  spring  characteristic. 

Revendications 

1  .  Dispositif  de  freinage  (4)  pour  patins  ä  roulettes  (1), 
en  particulier  pour  patins  ä  une  rangee  de  roulettes, 
comprenant  un  sabot  de  frein  (5),  pouvant  etre 
applique  sur  le  sol,  monte  de  maniere  amovible  sur 
le  cadre  (2)  du  patin  ä  roulettes  ou  sur  la  chaussure 
(1)  et  articule  sur  le  cadre  (2)  du  patin  ä  roulettes  ou 
sur  la  chaussure  (1)  de  maniere  ä  pouvoir  pivoter, 
contre  la  force  d'un  ressort  (6),  autour  d'un  axe  de 
pivotement  (10)  Oriente  generalement  parallele- 
ment  aux  axes  (9)  des  roulettes  (3),  un  element  de 
frein  de  roulette  (15  ;  22  ;  25  ;  30)  couple  avec  le 

5 



9 EP  0  647  154  B1 10 

sabot  de  frein  (5)  pouvant  etre  applique,  lors  du 
pivotement  du  sabot  de  frein  (5),  avec  contact  de 
friction,  contre  la  surface  de  roulement  d'au  moins 
une  roulette  (3),  caracterise  en  ce  que  le  sabot  de 
frein  (5)  ou  un  element  de  f  ixation  (7)  de  celui-ci  est  5 
guide  dans  un  guide  ä  trou  allonge  ou  un  guide  de 
coulisse  (18,  19  ;  20  ;  24  ;  27  ;  31)  situe  ä  distance 
de  Taxe  de  pivotement  (1  0  ;  9  ;  29)  du  sabot  de  frein 
(5),  l'element  de  frein  de  roulette  (15  ;  22  ;  25  ;  30) 
pouvant  etre  applique  lors  du  pivotement  du  sabot  w 
de  frein  (5),  contre  la  roulette  (3),  la  sabot  de  frein 
(5)  ou  l'element  de  fixation  (7)  prenant  appui  dans 
le  guide  ä  trou  allonge  ou  le  guide  de  coulisse  (18, 
19  ;  20,  24  ;  27  ;  31). 

15 
2.  Dispositif  de  freinage  selon  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  l'element  de  frein  de  roulette 
(22  ;  29)  comporte  une  surface  frottante  avec  un 
contour  qui  enveloppe  partiellement  la  roulette  (3). 

20 
3.  Dispositif  de  freinage  selon  la  revendication  1  ou  2, 

caracterise  en  ce  que  le  guide  ä  trou  allonge  (20  ; 
24  ;  27)  presente  un  trou  allonge  incline  par  rapport 
ä  la  direction  longitudinale  de  la  chaussure,  l'ele- 
ment  de  frein  de  roulette  (1  5  ;  22  ;  25)  pouvant  etre  25 
deplace,  lors  du  pivotement  du  sabot  de  frein  (5), 
vers  la  roulette  (3),  avec  maintien  du  sabot  de  frein 
(5)  ou  de  l'element  de  fixation  (7),  en  coulissant  sur 
une  surface  inclinee  du  guide  ä  trou  allonge  (20  ;  24 
;  27).  30 

sur  le  cadre  (2)  du  patin  ä  roulettes  ou  sur  la  chaus- 
sure  (1). 

9.  Dispositif  de  freinage  selon  la  revendication  7  ou  8, 
caracterise  en  ce  que  le  ressort  de  pression  (6,  28) 
presente  une  caracteristique  de  flexibilite  progres- 
sive. 

4.  Dispositif  de  freinage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  Taxe  de  pivote- 
ment  (9  ;  29)  du  sabot  de  frein  (5)  et  respectivement 
de  l'element  de  fixation  (7)  coTncide  avec  Taxe  (9)  35 
de  la  roulette  (3)  de  la  chaussure  (1)  situee  le  plus 
en  arriere,  ou  est  dispose  derriere  ledit  axe  (9). 

5.  Dispositif  de  freinage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  l'element  de  frein  40 
de  roulette  couple  avec  le  sabot  de  frein  (5)  est  con- 
forme  en  galet  de  frein  (22). 

6.  Dispositif  de  freinage  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  Taxe  (23)  du  galet  de  frein  45 
(22)  est  dispose  de  maniere  mobile  dans  le  guide  ä 
trou  allonge  (24). 

7.  Dispositif  de  freinage  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  le  ressort  agis-  so 
sant  sur  le  sabot  de  frein  (5)  est  un  ressort  de 
pression  (6  ;  28). 

8.  Dispositif  de  freinage  selon  la  revendication  7, 
caracterise  en  ce  que  l'element  de  fixation  (7)  du  55 
sabot  de  frein  (5)  comporte  une  coupeile  de  ressort 
(13)  pour  l'une  des  extremites  du  ressort  de  pres- 
sion  (6),  et  que  le  ressort  de  pression  (6)  est  löge 
avec  son  autre  extremite  dans  un  evidement  (14) 
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